
Homilie zu 2 Kor 5,17-2L
Vi er ter Fastensonntag (Lese.j ahr C)
29.3.1,992 St. Laurentius

Liebe Gemeinde,

aus der Fü11e dessen, nas !,üil. in Lesung, Evangeliun und den
Cebeten gehört haben, laßl- u¡rs einen Gedanken herausgreífen:
"l{enn jemand in Christus ist, dann isL er eine neue Sciröpf ung:
Das Alle ist vergangen, e i n N e u e s ist geworden. Aber
das af les komnt voll Gott. " ftir kennen diese i{orLe von der rreuen
Schöplung, de!t neuen Bund , den neuen Menschen, dem neuen Lied,
Neu: "Vergesset das Frühere, siehe, ich tue ein Neues"
(J-.s 41,18); "siehe, ich mache alles neu" (Apk 21,!). t{as ist das
für ein Vorgang, daß rvlr ihn könnten lassen, uns darauf einlassen
- und neu rvùrden?

"ln Christus sein": Itie so11 das gel'ren? Das Nächstliegende ist
nohI, daß ¡¡ir an ihn denken, daß wir ihrn nachflragen. l{eÌ. !rar er
denn, wie war er denn, !ÿas rÿar er denn? Nur-r holen rril. alles
zusamnen, rdas im Lau f unseres Lebens uns zugebracht worden ist.
Versuchen rvir' s , so zu erspüren, daß !ÿir Ihm nahekonmen. Da
rr'erden !ÿir uns an dies und jenes erinnern. Und - können !dir es
fassen? - b¡enn rdir so tun, dann rücken wir- a1s die, die lvir sind,
ihm nahe, kommen ihm naÌle. Und - können !ÿir das auch erspüren? -
dann kann unser Leben sich nichl_ mehr nach unseres Lebens Tri eb
und seinem ZieI ausrlchten, dann kommen !rir rreg von uns.
Praktisch heiß I das doch, !ÿir Ìassen dies und lassen das seln,
r,,/ a s \reglülìrt von f hm.

ldir möchten's noch bes s er wissen. Er ging, so wird uns erzählt,
immer und immer nieder zu den Menschen. Das ist ein Nenner, Er
ging zu den Menschen, hat.te Zeit für sie, Auf merksamkei t für sie,
setzte sich ein flür. sie. idenn r,,ir af1 das überdenken, hras rrir
gehört haben von ihn, dürfen rÿir sagen, dies sei ein allgeneiner
Nenner des s en, rýas Jesus ist, und den sol l ten wir nachLun. Dann
heißt das aber, rvir s o1len unsere Zei t, unsere Kraft, unser Leben
einsetzen für die andern, oder, um es großartig zu sagen: uns
verschwenden für andere, und das als Grundhaltung, als Lebens -
zie7. Ein SchrittcheD !ýeiter heißt das: sein Leben verlieren an
andere. lýir kennen das Leben Jesu und rvissen, daß er so geLan
hat, und rvissen, !ÿie das geendet hat. Er ward seines irdischen
Lebens en tl edigt in einem úbergang von diesem Sichhingeben bis
dorthin, daß sie ihur das Leben nahmen. "In Christus sein" muß
!rohf dies einschlleßen, daß wir darin thn nachtun. Nicht daß wir
das Leben r,reglrerf en, gering achten, im Gegenteí1. !4ir bringen es
als wie einen Wert ein hin zu den lrf enschen. Dabei ist !richtig:
Diese Menschen suchen wiu uns nichL aus . Er hat sie sich nicht
ausgesucht, er nahm sie an, !ÿie sie kamen. Das ist eine Hürde,
die wir erkennen Eüssen: nicht die einen ausrräh1en und den and e rn
sich vorenthalten, sondern annehmen, wie sie konnen. !ter s 1ch
hineinvertielL, merkt: Darin liegt eine Selbstverleugnung. Dies
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alles hieße also'r in CirristLrs sein"
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Ein großer. Gedanke geht dar.über hi¡raus: Das aber hieße, sich Cott
anhelmgeben , un seinetniflell , ir seinem Namen ihn den I{enschen zu
erschließen. rmner wieder hat Jesus dies auch !rörtrich ges agt.cotteslíebe, das ist ohne Bruch Nächste'riebe, und die wiederun
íst ohne Bruch CoLtesliebe - praktisch, nichL a1s Idee! ,, In
Christus Jesus sein,' heißt. denn a1so, so gefü11t, sein Leben
hingeben, sterben, in den Tod gehen a1s wie von vornherein
angenÕmnen, s ein Leben verlieren, s terben, in den Tod gehen und
auf diesen ldege mehr- und mehr, reiD und reiner Gott gehören. Dann
erfahren rrir dies Unerhörte aus den Evangelien: Golt aber hat
den , der so sein Leben hingegeben hat , gesLorben ist, in den Todging, nicht in Tod und Grab liegenlassen. Er lìat ilìn er!.,eckt aus
den Tode, er hat ihm die Auferstehung berei tet, ins Ostern ihn
hlneingeführt. Und der nun 1ebt, ist neu. Und der ihm nachfolgt,
der in Christus Jesus is t, wird neu, eine neue Schöpfung. Das
also s teck t hinter diesen s chli ch ten Sätzchen: "ldenn j em ánd in
Christus Jesus isL, der ist eine neue Schöpfung. Das Alte 1st
vergangen, Neues ist ger,,/orden. Dies alles aber l(ommt von Cott.,,

Zum Schluß hat's geheißen: ldenn das mit uns so am lderden ist,geçrorderì ist, dann sind lrir also mit christus Jesus zusammen, an
seiner Statt Gesandte Gottes. Got¿ ist es, der durch uns alf die
um uns herun anspricht, aufrichtet, mahnl, auf den Weg bringt.,
eine neue schöplung zu werden . Laßt euch solcilerart *i t Gott
versöhnen ' nit Gott zusammenbringer r Der hellige paulus hat dasgeschrieben, ein Mannn tiefer G o t t e s e r f a h r u n g , christuserfahrung.
Und uns !n,ird's heute zugesprochen, zugemuLet, !ýir sollten das
versLehen können. Und wenn jemand wähnte, das seien schöne
Gedanken nur - das was da schöne Gedanken wâren, hat praktischen
Anfang, vollzieht sich, vollendet sich auf praktischen ldeg:
Menschen annehmen, tdie sie komnen, des Lebens Zeit und Kraft ansie verr.renden, wie's am platze ist, nötig ist, hilfreich ast.
Solcherart sein Leben eínseLzen, sein Leben verlieren an Men_
schen, s ol che rar t s terben , solcherart in den Tod gehen , solcher_
art. Gott. gehören: neu werden, eine neue Schöpfung. "Vergeßt dasFrüheDe, an euclr tue ich noch ein Neues."


